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1. GEBIETSCHARAKTERISTIK

Lage im Stadtgebiet

Der Planungsbereich im Ausmal von 18.480 m2 liegt im statistischen Bezirk 25, Ebelsberg, in der KG Ebelsberg
und wird durch die B1 - Wiener StraBe im Nord-Osten, den Mhlbach im Stud-Westen und den Spielplatz
Marktmihlgasse im Std-Osten begrenzt.

Ortliche Siedlungs- und Nutzungsstruktur

Bedingt durch seine geographische Lage hatte der Ort Ebelsberg eine bis in die Zeit der Siedlungsentstehung
zurtickreichende Wehr- und Brickenfunktion.

Die Besiedlung erfolgte bis ins Spatmittelalter zurlckreichend durch stattliche Blrgerhduser. Im Laufe der
Jahrhunderte wurden diese immer wieder umgebaut, jedoch ist die Bausubstanz bis ins 15./16. Jahrhundert
zurtckgehend in Teilen noch erhalten.

Nach der Eingemeindung im Jahre 1938 erfolgte mit dem Ausbau der Wiener StraBe in den 60er Jahren ein
markanter Eingriff in das Ortsbild.

Die stadtebauliche Struktur wird durch die geschlossene, Uberwiegend historische Bebauung entlang des
Fadingerplatzes vom Briickenkopf bis zum Kirchenzentrum gepragt.

Durch die zentrale Lage im Ortskern sind infrastrukturelle Einrichtungen (Pfarre, Banken, Geschafte, Arztpraxen,
Kindergarten udgl.) im Planungsgebiet untergebracht. Neben diesem Angebot spielt aber auch die historisch
entstandene Wohnnutzung in fast allen Objekten eine groBe Bedeutung.

Situation im Planungsgebiet

Die bauliche Situation ist generell abgeschlossen. Mit der Fertigstellung der StraBenbahnverldngerung Ebelsberg
und der damit verbundenen Umgestaltung der Wiener Strale sowie des Fadingerplatzes sind auch die Bereiche
der offentlichen Verkehrsflachen neu errichtet bzw. abgegrenzt worden.

Das Planungsgebiet weist eine ausreichende Durchgriinung auf, die hofseitigen Gartenflachen treten als
parzellentbergreifende Grinflachen in Erscheinung.

2. STADTEBAULICHE ZIELSETZUNGEN

Die Erhaltung des historischen Erscheinungsbildes des gesamten Fadingerplatzes und dem anschlieBenden
Kirchenzentrum ist ein wichtiges Planungsziel. Das Objekt ,,Fadingerplatz 9" ist zudem auch als
denkmalgeschutzt bewertet.

Mit den neuen Festlegungen sollen lediglich geringfligige Zubauten (hofseitig) ermoglicht werden, vor allem
sollen stérende Eingriffe unterbunden werden.

Die vorrangige Zielsetzung der Erhaltung und Sicherung der Gebietscharakteristik soll durch entsprechend
abgestimmte Planungsfestlegungen unter Einarbeitung der Aussagen des Grinflachenplanes 2001 und der
LarmschutzmaBnahmen gem. den Richtlinien , Larmschutz an Strafen" gesichert werden.
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Larmschutz

Fur Neu- und Zubauten von Wohn- und Bulrogebauden sind folgende Mindestanforderungen
an den Schallschutz der AuBenbauteile vorzusehen:

Wohngebaude Blrogebaude
AuBenbauteile mit Fenstern
und/oder AuBentlren R'res, w 48 dB 43 dB
- Fenster und AuBentlren R'w 43 dB 38 dB
Rw + Ctr 38 dB 33 dB

- Feuermauer (je Wand) R'w 52 dB 52 dB
- Decken und Wande

gegen Dachbdden R'w 47 dB 42 dB
- AuBenwénde und Déacher ohne

Fenster und/oder Turen R'w 52 dB 47 dB

Fur Neu- und Zubauten von Wohn- und Burogebduden sind folgende Mindestanforderungen
an den Schallschutz der AuBenbauteile vorzusehen:

Wohngebaude Blrogebaude
AuBenbauteile mit Fenstern
und/oder AuBentiren R'res, w 43 dB 38 dB
- Fenster und AuBentiiren R'w 48 dB 33dB
Rw + Ctr 33dB 28 dB

- Feuermauer (je Wand) R'w 52 dB 52 dB
- Decken und Wande

gegen Dachbdden R'w 47 dB 42 dB
- AuBenwéande und Dacher ohne

Fenster und/oder Tlren R'w 52 dB 47 dB
Erlauterungen:
Rres, w bewertetes resultierendes Bau-SchallddmmmaR
R'w bewertetes Bau-Schallddmmal
Rw bewertetes Schalldamman
Ctr Spektrum-Anpassungswert fir Verkehrslarm

Im Bauverfahren fir Wohn- und Blrogeb&ude ist der Nachweis Uber die geschossweise Einhaltung der genannten
Mindestschallschutzanforderungen zu erbringen.

- Besonders schutzwirdige Rdume (insbesondere Schlafzimmer und Kinderzimmer) sind

straBenabgewandt auszurichten.

VERBINDLICHE RICHTLINIE FUR DEN DACHRAUM- UND DACHGESCHOSSAUSBAU

Mansarddach unzulassig.

Empore nur bis 50% der theoretisch méglichen Emporenebene zulassig.
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ZUSATZLICH ZUR GESAMTGESCHOSSZAHL BZW. HAUPTGESIMSHOHE IST EIN
ZURUCKGESETZTES VOLLGESCHOSS GEMASS BILD ZULASSIG.

VollgeschoB -

VollgeschoB
RDOK

KellergeschoB

/// 4—\ﬁ Zuséatzlicher Dachraumausbau unzulassig.
< >
an 7N
e _ 7457 ) 457N, GH
Tmax. 1,20m ROk ﬂ V...
\
H VollgeschoB3 H
GESAMTGESCHOSSZAHL
Erscheinungsbild im geneigten Gelande Erscheinungsbild im ebenen Gelande
Dachraum Dachraum
[T [T
VollgeschoB ?§5§/ VollgeschoB
Gehsaént—hI P I Gehsaént—hl
escnolbza —~ o H 5 eschobza
& KellergeschoB kiinftiges Gelande # VoligeschoB
~ - -
-~ KellergeschoB VollgeschoB
S| N7 AT Kinfiges
Gelande
KellergeschoB KellergeschoB

- VollgeschoB -

VollgeschoB
RDOK

CI
kunftiges Gelande TR T kaleroecchnr OIS knftiges

KellergeschoB Gelande
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Der gelbe Linienzug stellt eine ungeféhre Situation des Planungsgebietes dar.

Die rechtsverbindliche Umgrenzung erfolgt ausschlieBlich durch den im BPL festgelegten Linienzug.
Datum: 23.08.2002

Freigabe: BMLV GZ 13.088/14-RechtB/02

Rechte: Luftbilder sind urheberrechtlich geschiitzt. Copyright Planungsamt Linz - P.H.
Eine Weitergabe oder VerauBerung der Luftbilder an Dritte wird untersagt (Urheberrechtsgesetz).
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3. MASSNAHMEN (RECHTSVERBINDLICHE VERBALFESTLEGUNGEN)

Bauliche MaBnahmen

Die Wasserver- und Entsorgung erfolgt Giber das stadtische Kanal- und Wassernetz. Die Energieversorgung erfolgt Gber
das offentliche Elektrizitdts-, Gas- bzw. Fernwarmenetz.

Die Grundstlicksgrenzen gelten als Bauplatzgrenzen im Sinne des § 3 Abs.3 0.6.BauO 1994. Davon abweichende
Anderungen von Bauplétzen und bebauten Grundstiicken (Teilung oder Vereinigung von Grundstiicken) bleiben zuléssig.

Loggien und Wintergdrten sind erdgeschoBig mit einer Tiefe bis max. 3 m, bei den dartberliegenden VollgeschoBen bis max.
2 m auBerhalb der inneren und der seitlichen Baufluchtlinie, jedoch nicht im gesetzlichen Seitenabstand (Bauwich),
zuldssig.

Zusétzlich zu Garagen sind Nebengebaude (z.B. Garten- und GeratehUtten) bis zu 25 m2 bebauter Grundflache auBerhalb
der Baufluchtlinie, nicht jedoch im gesetzlichen Seitenabstand (Bauwich), zulassig.

Werbeanlagen nur bis max. 2 m2 Werbeflache, insgesamt bis nur 4 m2 Werbeflache pro Bauplatz zuldssig (ausgenommen
Fassadenfldchen von Haupt- und Nebengebauden).

Oberirdische Garagen und oberirdische Uberdachte bauliche Anlagen fir Kfz sind mind. 5,00 m von der
StraBenfluchtlinie abzuricken.

Begrinung

Bei Neu- und Zubauten von Hauptgebauden mit einer verbauten Flache iber 100 m2 sowie von Nebengebauden mit einer
verbauten Flache ber 100 m?2 sind Dachflachen bei einer Neigung bis 20 Grad, ausgenommen Flugdacher, zu begriinen, es
sei denn, der verbleibende Anteil der Grinflachen an der Bauplatzflache betragt zumindest O,6.

Unter Granflachen sind Rasenflachen, bepflanzte Flachen und Kinderspielplatze zu verstehen. ErschlieBungswege,
Wascheplatze sowie Abstellplatze mit wasserdurchlassigem Aufbau und begriinte Fassadenflachen kdnnen als
Ausgleichsflachen herangezogen werden

Ruhender Verkehr

Die Kfz-Abstellflachen sind allseitig mit Strauchern einzupflanzen (ausgenommen Zu- und Abfahrten). Die Flachen sind so
zu gliedern, dass nach jedem 5. Abstellplatz mind. ein groBkroniger Baum zu pflanzen ist.

Die Abstellplatze sind mit einer kleinteilig gegliederten Oberflache (z.B. Pflasterungen, Betonsteinen u.A.) herzustellen. Eine
Ausbildung der Abstellplatze als Schotterflache ist jedoch nicht zulassig.

Rasenmulden, die fur die Versickerung von Niederschlagswasser notwendig sind, dirfen nicht fir Bepflanzungen mit
Baumen und Stréduchern herangezogen werden.
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Dorfgebiet

reines Wohngebiet

Wohngebiet

Wohngebiet fiir mehrgeschoBig

forderbare Wohnbauten

Wohngebiet fir Geb&dude in

verdichteter Flachbauweise

gemischtes Baugebiet

eingeschranktes gemischtes Baugebiet
Gemischtes Baugebiet fur betriebliche Nutzung
unter Ausschluss betriebsfremder Wohnnutzung.
Betriebsbaugebiet

Industriegebiet

Kerngebiet

Gebiet fur Geschaftsbauten mit tberwiegend

Lebens- u. Genussmittel. Mit Angabe der max.
Gesamtverkaufsflache. (GVF)

Gebiet fur Geschaftsbauten mit gemischtem
Warenangebot. Mit Angabe der max.
Gesamtverkaufsflache. (GVF)

Gebiet fur Geschaftsbauten ohne Lebens- u.
Genussmittel (Fachmarkte). Mit Angabe der
max.Gesamtverkaufsflache. (GVF)

Grinland
Landeflache

Sondergebiete des Baulandes
mit Angabe der Zweckbestimmung

offene Bauweise
gekuppelte Bauweise
Gruppenbauweise
geschlossene Bauweise

Sonderform einer offenen Bauweise
(Objekte konnen einseitig direkt an

der Nachbargrundgrenze situiert werden)
Sonderbauweise mit selbstandigen
Hauptbaukdrpern in gekuppelter Form
Sonderbauweise mit selbstandigen Haupt-
baukorpern in Gruppen (Tiefgarage unter
mehreren Hauptbaukoérpern zulassig)
Sonderform einer geschlossenen Bauweise
(Bebauung straBenseitig fortlaufend von
Nachbargrundgrenze zu Nachbargrundgrenze
bzw. bis zur ausgewiesenen Baufluchtlinie)

GesamtgeschoBzahl bei
bestehenden Bauten und Anlagen
GesamtgeschoBzahl als Hochstgrenze

zwingende GesamtgeschoBzahl

GesamtgeschoBzahl
Mindest- und Hochstgrenze

Hauptgesimshohe als Hochstgrenze
Firsthohe als Hochstgrenze
Gehsteiganschnitt

Hohenangabe - Meter Uber Adria
Rohdeckenoberkante

Hausnummer

GeschobBflachenzahl als Hochstgrenze

Grundflachenzahl in Prozent als Hochstgrenze
Baumassenzahl als Hochstgrenze

BruttogeschoBflache
oberirdische Garage

Abstellplatz

oberirdische Garagen unzulassig
Abstellpldtze unzuldssig
Dachraumausbau unzulassig
DachgeschoBausbau unzuldssig
Flugdach

Vordach

bewertetes resultierendes Bau-Schalldamm-MaB
bewertetes Bau-Schalldamm-MaB

bewertetes Schalldamm-MaB
Spektrum-Anpassungswert fir Verkehrslarm

StraBenfluchtlinie
—o—0—0—90—0— Grenzlinie
—+—+:—.— . —  Baufluchtlinie

| | | | anbauverbindliche StraBenfluchtlinie
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!

"| (3) Altbestand: Im Falle der Realisierung der straBenseitigen
Hauptbebauung abzutragen

Abstellplatze, oberirdische Garagen und oberirdische
Gberdachte bauliche Anlagen fur Kfz unzuldssig

Ablagerungen jeder Art, Versiegelungen, Grabungsarbeiten,

BaumaBnahmen und unterirdische Einbauten unzuldssig

Durchgang, Durchfahrt flir den Gemeingebrauch

Fahrverbot fur Kraftfahrzeuge

Gefahrenzone Wald
beschrankte gutachtensabhdngige Babaubarkeit

Denkmalschutz (gem. § 3 Denkmalschutzgesetz)

offentliches Gut
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Baum Baumgruppe  Strauchgruppe

(":) zu pflanzen
@ zu erhalten

£ t:
5
ptad
<)

® O

>
02

%%
588
0%

V4

BEBAUUNGSPLAN STADT LINZ

STAMMPLAN

S | 25 1101 O] | OO | ORTSKERN EBELSBERG

Stadtplanung Stat. Bezirk Baublock Stammplan Anderung N O R D'W E ST

begrenzt durch den Linienzug A

A-B-C-D-E-F-A ﬂ
KG. EBELSBERG M 1:1000

Flache 18.480 m?

BESCHLUSS

DES GEMEINDERATES

OFFENTLICHE AUFLAGE

Auflage von 13.11.2003 bis 11.12.2003 Zahl L11
Datum 03.06.2004
RUNDSIEGEL BURGERMEISTER RUNDSIEGEL BURGERMEISTER
GENEHMIGUNG KUNDMAC HUNG
DER 00. LANDESREGIERUNG
Kundmachung vom 12.07.2004 / Abl.Nr.13
Anschlag am
Abnahme am
Rechtswirksam ab 13.07.2004
RUNDSIEGEL STADTRAT

VERORDNUNGSPRUFUNG

DURCH DAS AMT DER O0O. LANDESREGIERUNG

Planverfasser

MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT LINZ PLANUNGSAMT

Bearbeiter toAR Ing. Hochreiter e.h gezeichnet Pertlwieser Heimo am 12.05.2003
geandert  Pertlwieser Heimo am 25.07.2003

Abteilungsleiter Stadtplanung Sid 2 geandert  Braunsperger Nikolaus am 20.01.2004

OBR D.I. Schondorfer e.h

Amtsleiter Planungsamt
OBR D.I. Luftensteiner e.h




	Pläne und Ansichten
	Modell


